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Editorial

Nachrichten, die uns aus den Medien erreichen, vermitteln uns das Bild 
einer Welt, die aus allen Fugen geraten ist. Ressourcen, die wir zum Le-
ben brauchen, werden zunehmend knapper und teurer. Diese Ent-
wicklung bereitet vielen Menschen Sorge.

Was Einzelne von uns belastet, ist nicht nur ein individuelles Problem. 
Es hat auch Einfluss darauf, wie unsere Gesellschaft funktioniert. Je 
stärker uns der Alltag bedrückt, umso weniger Platz scheint es zu ge-
ben, sich für ein solidarisches Miteinander einzusetzen.

In einer solchen Zeit erfüllen Institutionen wie die Stiftung Wehren-
bach eine unverzichtbare Aufgabe. Sie helfen Menschen, die auf Unter-
stützung angewiesen sind, um ihren Alltag nach ihren Möglichkeiten 
zu gestalten und zu bewältigen.

Konkret unterstützt die Stiftung Wehrenbach erwachsene Menschen 
im Autismus-Spektrum, die keine klassische Erwerbsarbeit ausüben. 
Wir folgen dabei unserer Vision: Wir gestalten den Alltag so, dass sich 
unsere Klient:innen verstanden und wertgeschätzt fühlen. Wir sind 
überzeugt, dass jeder Mensch über aktivierbare Ressourcen verfügt. 
Mit diesem Verständnis schafft unsere Stiftung die Basis für eine gute 

Zusammenarbeit. So ermöglichen wir es den Mitarbeitenden, gemein-
sam mit unseren Klient:innen Potenziale für ein selbstbestimmtes Le-
ben zu entfalten.

Damit unsere Stiftung in diesem Sinne funktioniert, braucht es enga-
gierte Mitarbeitende. Sie stellen sich einem vielfältigen und anspruchs-
vollen Arbeitsalltag, der sie auf allen Ebenen fordert. Als Stiftung setzen 
wir uns deshalb ein, unseren Mitarbeitenden das Erleben einer Kultur 
der Anerkennung, des gegenseitigen Vertrauens und der Sinnhaftig-
keit zu ermöglichen.

Der Stiftungsrat dankt allen Mitarbeitenden in den verschiedenen 
Funktionen für ihren wertvollen Einsatz. Alle tragen dazu bei, dass un-
sere Arbeit gelingt. Wir sind froh darüber und wissen das zu schätzen. 
Einen besonderen Dank richte ich an unseren Geschäftsführer, David 
Hemmi. Er ist für uns ein Fels in der Brandung. Er sorgt dafür, dass die 
Stiftung Wehrenbach in stürmischen Zeiten ihre Aufgaben unaufge-
regt erfüllt. Dafür bin ich ihm dankbar.

Remi Frei, Stiftungsratspräsident

„In einer solchen Zeit erfüllen 
Institutionen wie die Stiftung 
Wehrenbach eine unverzicht-
bare Aufgabe.“

„Damit unsere Stiftung in die-
sem Sinne funktioniert, benö-
tigt es engagierte Mitarbeiten-
de.“
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Gemeinsam Potenziale entfalten – für ein Leben 

in Würde und Selbstbestimmung.

Wir begleiten erwachsene Menschen mit Autismus 

in ihrer Einzigartigkeit und schaffen Raum für Ent-

wicklung, Teilhabe und echte Begegnung. In einem 

Umfeld voller Wertschätzung und Vertrauen stär-

ken wir Selbstwirksamkeit, Lebensfreude und das 

Gefühl, ein bedeutender Teil der Gesellschaft zu 

sein.

Unsere Mission
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Investieren in Menschen Vom Konzept zum Alltag
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Liebe Leserinnen und Leser

Der Stiftungsratspräsident spricht im Editorial von 
einer Welt, die aus allen Fugen geraten scheint, 
und davon, dass Institutionen wie die Stiftung 
Wehrenbach in solchen Zeiten besonders wichtig 
werden. Ich teile diese Einschätzung. Und ich 
möchte hinzufügen: Damit eine Stiftung diesen 
Anspruch über Jahre einlösen kann, muss sie im-
mer wieder gezielt in jene Menschen investieren, 
die ihn tragen. 2025 war für uns ein solches Jahr.

Sichtbar wird das zuerst in einer Zahl: Der Aufwand 
für Aus- und Weiterbildung ist gegenüber dem 
Vorjahr um über die Hälfte gestiegen, auf rund 
70'000 Franken. Diese Steigerung ist kein Zufall. Sie 
spiegelt eine bewusste strategische Entscheidung. 
Wir investieren in mehrere Ebenen zugleich: in die 
Anerkennung der Arbeit, die unsere Mitarbeiten-
den täglich leisten. In ihre fachliche und persönli-
che Weiterentwicklung. Und in die Verpflichtung 
gegenüber unseren Klient:innen, denen eine fun-
dierte Begleitung zusteht.

Konkret zeigt sich das in zwei parallelen Workshop-
Reihen, die im Zentrum unserer Personalentwick-
lung standen. Mit dem WEKA-Inhouse-Seminar im 
März und den Teamstärken-Workshops des CELO 
Instituts im Mai und Oktober haben wir Positive 
Leadership systematisch verankert, wie wir es im 
letzten Jahresbericht angekündigt hatten. Parallel 
dazu hat unsere Fachstelle eine zweitägige Inhou-
se-Reihe „Vom Überleben zum Gedeihen" zu den 
vier Leitprinzipien unseres agogischen Konzepts 
entwickelt und durchgeführt.

Was uns dabei besonders freut: Beide Reihen spre-
chen erkennbar dieselbe Sprache. Stärken, Res-
sourcen, Wohlbefinden, intrinsische Motivation: 
Diese Begriffe prägen heute sowohl unsere Füh-
rungs- als auch unsere Betreuungskultur. Und sie 
geben unseren Mitarbeitenden nicht nur Werkzeu-
ge, sondern Sprache und Sicherheit für ihre an-

spruchsvolle Arbeit. Wer mit unseren Teams 
spricht, hört diese Veränderung heraus.

Auch die fachliche Vertiefung ist deutlich vorange-
kommen. Mit der zweitägigen Inhouse-Schulung 
„Herausfordernde Verhaltensweisen — Verstehen 
und Handeln" der Fachhochschule Nordwest-
schweiz und der Hochschule Luzern haben wir ge-
nau jenes Thema bearbeitet, das der Stiftungsrats-
präsident im letzten Editorial als Kernherausforde-
rung benannt hat. Im Bereich der Unterstützten 
Kommunikation (UK) haben wir mit vierzehn Mo-
dulteilnahmen gezielt in die Kompetenz unserer 
Standortteams investiert.

Ein weiterer Schritt ist eher struktureller Natur, aber 
langfristig vielleicht der wichtigste: Im Frühjahr ha-
ben wir das Ausbildungskonzept verabschiedet, 
das die Stiftung Wehrenbach zum Lehrbetrieb für 
die berufliche Grundbildung Fachperson Betreu-
ung EFZ macht. Damit gehen wir den Weg, den wir 
vor einem Jahr angekündigt haben: eigene Fach-
kräfte ausbilden statt nur suchen.

All diese Investitionen sind möglich, weil unser ope-
ratives Fundament tragfähig ist. Vor Veränderung 
des Fondskapitals weisen wir ein positives Ergebnis 
aus, die Liquidität ist gegenüber dem Vorjahr deut-
lich gewachsen. Das negative Endergebnis ergibt 
sich aus der vom Kantonalen Sozialamt vorgegebe-
nen Zuweisung an den Schwankungsfonds, einer 
rein buchhalterischen Bewegung, die unsere ope-
rative Stärke nicht in Frage stellt. Im Gegenteil: Sie 
schafft Reserven für die Zukunft.

Unser agogisches Konzept ist ein nüchternes Do-
kument. Es hält fest, woran wir uns in unserer Ar-
beit ausrichten. Es nennt vier Leitprinzipien: Em-
powerment, Selbstbestimmung, Partizipation und 
Inklusion. Und es stellt ein Menschenbild voran, das 
sich auf einen einfachen Satz bringen lässt: Jeder 
Mensch verfügt über aktivierbare Ressourcen, je-
des Verhalten ergibt subjektiv einen Sinn. So weit 
das Papier. Die wichtigere Frage stellt sich jeden 
Tag neu: Wie wird daraus konkrete Praxis?

Im Berichtsjahr hat unsere Fachstelle hierauf eine 
eigene Antwort gegeben, in Form einer zweitägi-
gen Inhouse-Workshop-Reihe unter dem Titel „Mo-
ving from Surviving to Thriving — Vom Überleben 
zum Gedeihen". Vier Module, eines für jedes Leit-
prinzip. Die Reihe verknüpft die Begriffe unseres 
Konzepts mit psychologischer Forschung, etwa der 
Selbstbestimmungstheorie von Deci und Ryan, die 
drei psychologische Grundbedürfnisse benennt: 
nach Autonomie, nach Kompetenz, nach sozialer 
Eingebundenheit. Diese Bedürfnisse gelten für alle 
Menschen — auch und gerade für jene, die wir be-
gleiten.

Was zunächst akademisch klingt, ist im Workshop 
sehr handfest geworden. Die Mitarbeitenden ha-
ben Sätze vervollständigt wie „Wer selbstbestimmt 
lebt, …" oder „Die Bewohner:innen unserer Standor-
te handeln selbstbestimmt, indem sie zum Beispiel 
…". Was uns dabei besonders berührt hat, war die 
Tiefe und Konkretheit ihrer Antworten. Sie sind ein 
Beweis dafür, wie nah ihnen ihre Klient:innen tat-
sächlich sind. Aus solchen Übungen entsteht ein 
gemeinsames Vokabular, und mit dem Vokabular 
wächst die Aufmerksamkeit dafür, wo wir im Alltag 
Selbstbestimmung ermöglichen, wo wir sie unbe-
absichtigt einschränken, und wo wir sie gezielter 
unterstützen können.

Die Übersetzung des Konzepts in den Alltag bleibt 
nicht auf diese Workshop-Reihe beschränkt. Sie 
hat mehrere parallele Stränge. Eine zweitägige In-

house-Schulung zum Umgang mit herausfordern-
dem Verhalten hat unser Team methodisch weiter-
gebildet; auch hier folgt das Vorgehen einer Hal-
tung, die das Konzept einfordert. Und im Bereich 
der UK haben wir an mehreren Standorten inves-
tiert. Das ist die Voraussetzung dafür, dass wir den 
Stimmen unserer Klient:innen tatsächlich Raum 
geben, auch dann, wenn diese Stimmen anders 
sprechen.

Eine längerfristige Antwort auf die Frage, wie aus 
dem Konzept Praxis wird, geben wir mit unserem 
Engagement in der höheren Berufsbildung. Im Be-
richtsjahr haben zwei Mitarbeitende ihre Ausbil-
dung zur Sozialpädagogin HF abgeschlossen, vier 
weitere den Diplomlehrgang Fachperson Betreu-
ung mit Vertiefung Autismus-Spektrum-Störung. 
Mit der Verabschiedung unseres Ausbildungskon-
zepts FaBe EFZ haben wir die Stiftung zudem als 
Lehrbetrieb positioniert. Wer im eigenen Haus zur 
Fachperson ausgebildet wird, lernt das Konzept 
nicht aus einem Ordner, sondern aus dem tägli-
chen Tun heraus, und trägt es entsprechend selbst-
verständlich weiter.

Das ist die wichtigste Beobachtung dieses Jahres: 
Unser agogisches Konzept ist sichtbarer denn je in 
den Alltag eingewoben. Wo es besonders konkret 
wird, lohnt ein zweiter Blick.

„Diese Bedürfnisse gelten für alle Menschen — 
auch und gerade für jene, die wir begleiten.“
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Wer den Alltag in einer Wohngruppe der Stiftung 
Wehrenbach beobachtet, sieht zuerst Aktivitäten: 
gemeinsames Kochen, Spaziergänge, Werken, Be-
wohnersitzungen, Ruhepausen. Was man nicht auf 
den ersten Blick sieht, ist die Architektur dahinter: 
die Tatsache, dass hinter jeder Klientin und jedem 
Klienten eine Bezugsperson steht, die die Fäden in 
der Hand hält. Diese Bezugspersonenarbeit ist das 
Rückgrat unserer Betreuung.

Im agogischen Konzept ist die Funktion klar um-
schrieben: Die interne Bezugsperson vertritt die In-
teressen der Klientin oder des Klienten, erhebt in 
regelmässigen Gesprächen die individuellen Be-
dürfnisse, koordiniert die Entwicklungsplanung, 
übernimmt die organisatorischen Aufgaben und 
führt das jährliche Gespräch mit den Angehörigen 
oder der gesetzlichen Vertretung. Auf dem Papier 
liest sich das nüchtern. In der Praxis bedeutet es: 
Eine Person, die zwischen Klient:in, Team, Ärztin-
nen, Therapeut:innen, Behörden und Familie über-
setzt und dabei dafür sorgt, dass nichts Wichtiges 
verloren geht.

Die Haltung, mit der wir diese Arbeit ausüben, lässt 
sich in einem Satz aus unserem Konzept zusam-
menfassen: so viel Unterstützung wie nötig, so we-
nig wie möglich. Bezugsperson zu sein heisst nicht, 
für die Klientin oder den Klienten zu entscheiden. 
Es heisst, Bedingungen zu schaffen, unter denen 
sie selbst entscheiden können, auch dann, wenn 
ihre Kommunikationsmöglichkeiten einge-
schränkt sind und das Verstehen Geduld und 
Übung verlangt.

Genau deshalb haben wir die UK gezielt ausge-
baut, mit Mitarbeitenden, die Module am Bildungs- 
und Kompetenzzentrum buk besucht haben, und 
einer Fachstelle, die diese Kompetenz vertieft trägt. 
Für die Bezugspersonenarbeit ist das ein wichtiger 
Schritt: Wer UK-Mittel beherrscht, kann mit Klient:
innen ins Gespräch kommen, die zuvor weitge-
hend auf Beobachtung angewiesen waren.

Ergänzend dazu hat eine zweitägige Inhouse-
Schulung zweier Fachhochschulen die Bezugsper-
sonenarbeit mit einem klaren methodischen 
Werkzeug ausgestattet. Bevor wir handeln, be-
schreiben und analysieren wir den Fall: Person, Si-
tuation, Auslöser, Funktion des Verhaltens. Diese 
Reihenfolge „verstehen vor handeln" ist anspruchs-
voll, aber sie ist die einzige, die der Würde der Kli-
ent:innen wirklich gerecht wird.

Was unsere Investitionen in Aus- und Weiterbil-
dung bewirken sollen, ist genau dies: Sie machen 
die Bezugspersonenarbeit Schritt für Schritt fun-
dierter, geduldiger und wirksamer. Und am Ende 
kommt das dort an, wo es soll: bei den Menschen, 
die uns anvertraut sind. Auch und gerade bei jenen, 
die sich nicht mit Worten verständigen.

Wer in unseren Wohngruppen unterwegs ist, be-
gegnet Menschen, die wenig oder gar nicht spre-
chen. Lange wurde, auch in Fachkreisen, diese Stil-
le mit Schweigen verwechselt. Sie ist es nicht. Wer 
nicht spricht, hat genauso etwas zu sagen wie alle 
anderen. Die Frage ist nur: Wie schaffen wir es, ihm 
oder ihr zuzuhören? Genau dies ist die Aufgabe der 
UK.

UK ist ein Sammelbegriff für eine Vielzahl von Mit-
teln, die verbale Sprache ergänzen oder ersetzen. 
Das Spektrum reicht von einfachen Bildsymbolen 
und Fotokarten über strukturierte Kommunikati-
onssysteme bis hin zu elektronischen Talkern, die 
ganze Sätze sprechen. Welches Mittel für eine be-
stimmte Person passt, ist eine sorgfältige fachliche 
Frage. Und sie wird im Verlauf eines Lebens immer 
wieder neu gestellt.

In diesem Bereich haben wir gezielt zwei Dinge zu-
gleich aufgebaut: Breite und Tiefe. In der Breite, in-
dem mehrere Mitarbeitende aus verschiedenen 
Standorten die Einführungs- und Grundmodule 
zur UK am Bildungs- und Kompetenzzentrum buk 
besucht haben. Damit wird UK im Alltag selbstver-
ständlicher und an mehr Orten gleichzeitig an-
wendbar. In der Tiefe, indem unsere Fachstelle 
mehrere Aufbaumodule zu spezifischen UK-Mit-
teln absolviert hat. Sie ist damit zur internen Bera-
tungsressource geworden, auf die die Standort-
teams jederzeit zugreifen können.

Dadurch verändert sich der Blick. Wo wir früher 
Verhalten beobachtet und interpretiert haben, ent-
steht zunehmend ein Dialog, initiiert vom Klienten 
oder der Klientin selbst. Eine Bildkarte, mit der ein 
Bewohner zuverlässig signalisiert, dass er jetzt al-
lein sein möchte, ist nicht nur ein Werkzeug; sie ist 
eine Stimme. Eine Klientin, die mit einem Talker 
plötzlich ein Lieblingslied wünschen kann, das wir 
bisher nur erraten konnten, erlebt etwas, das uns 
selbstverständlich ist, ihr aber neu sein mag: gehört 
zu werden. Solche Momente sind es, die uns immer 

wieder daran erinnern, weshalb wir tun, was wir 
tun.

Unser agogisches Konzept spricht in diesem Zu-
sammenhang von Reziprozität, der wechselseiti-
gen Bezugnahme, die menschliche Kommunikati-
on überhaupt erst ausmacht. Genau das ist es, was 
unsere Investition in die UK ermöglichen soll. Sie ist 
eine der konkretesten Formen, in denen unser An-
spruch an Selbstbestimmung und Empowerment 
im Alltag Wirklichkeit wird.

Mein Dank gilt allen Mitarbeitenden, die sich Tag 
für Tag mit grosser Sorgfalt und Hingabe für unsere 
Klient:innen einsetzen, von der direkten Betreuung 
über die Fachstelle bis zur Hauswartung. Sie sind 
es, die unseren Auftrag mit Leben füllen. Ein beson-
derer Dank geht an People & Culture, deren Koordi-
nation im Hintergrund die zahlreichen Aus- und 
Weiterbildungsinitiativen des Berichtsjahres erst 
möglich gemacht hat. Dem Stiftungsrat danke ich 
für die vertrauensvolle Begleitung unseres Wegs, 
dem Kantonalen Sozialamt sowie den für uns zu-
ständigen Bezirksräten für die kontinuierliche, lö-
sungsorientierte Zusammenarbeit.

David Hemmi, Geschäftsführer

„Wer nicht spricht, hat genauso etwas zu 
sagen wie alle anderen. Die Frage ist nur, wie 
wir es schaffen, ihm oder ihr zuzuhören.“
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Aktiven in CHF 31.12.25 Vorjahr

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 2’508’445.33 1’817’659.79

Forderungen

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 264’924.05 199’872.40

Übrige kurzfristige Forderungen 0.00 1’510.40

264’924.05 201’382.80

Aktive Wertberichtigungsposten

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 197’268.50 203’317.70

Aktive Abgrenzung Betriebsbeiträge 209’386.00 646’544.00 

406’654.50 849’861.70

Total Umlaufvermögen 3’180’023.88 2’868’904.29

Anlagevermögen

Immobile Sachanlagen

Immobilie La Muntogna 480’000.00 480’000.00

Immobilie Rebrain 996’703.95 996’703.95

Immobilie Forch 1’531’540.75 1’531’540.75

Immobilie Baumgarten 1’918’609.45 1’918’609.45

Grundstück La Muntogna 200’000.00 200’000.00

Grundstück Rebrain 500’000.00 500’000.00

Grundstück Forch 634’000.00 634’000.00

Grundstück Baumgarten 620’590.00 620’590.00

Wertberichtigung Immobilie La Muntogna -479’999.00 -479’999.00

Wertberichtigung Immobilie Rebrain -996’703.00 -996’703.00

Wertberichtigung Immobilie Forch -1’335’349.75 -1’315’730.70

Wertberichtigung Immobilie Baumgarten -1’642’472.45 -1’617’369.20

2’426’919.95 2’471’642.25

Mobile Sachanlagen

Mobiliar / Einrichtung Burenweg 1.00 1.00

Mobiliar / Einrichtung La Muntogna 3’200.00 3’200.00

Mobiliar / Einrichtung Rebrain 20’759.30 20’759.30

Wertberichtigung Mobilien / Einrichtungen -23’956.30 -23’956.30

Fahrzeuge Baumgarten 62’799.00 62’799.00

Fahrzeuge Rebrain 28’900.00 28’900.00

Wertberichtigung Fahrzeuge -91’695.00 -91’695.00

Informatik/EDV 90’695.00 0.00

Wertberichtigung Informatik/EDV -30’231.65 0.00

60’471.35 8.00

Total Anlagevermögen 2’487’391.30 2’471’650.25

Total Aktiven 5’667’415.18 5’340’554.54

Passiven in CHF 31.12.25 Vorjahr

Kurzfristiges Fremdkapital

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3’560.65 4’285.25

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 119’006.30 13’595.35

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 23’728.32 21’012.00

146’295.27 38’892.60

Kurzfristiges verzinsliches Fremdkapital

ZKB, Hypothekendarlehen Forch 180’000.00 0.00

180’000.00 0.00

Langfristiges verzinsliches Fremdkapital

ZKB, Hypothekendarlehen Rebrain 330’000.00 330’000.00

Avera, Hypothekendarlehen La Muntogna 550’000.00 550’000.00

ZKB, Hypothekendarlehen Forch 995’000.00 1’175’000.00

Avera, Hypothekendarlehen Baumgarten 625’000.00 625’000.00

2’500’000.00 2’680’000.00

Zweckgebundenes Fondskapital

Schwankungsfonds 1’283’968.00 731’012.00

Investitionsfonds 731’012.00 731’012.00

Fondskapital zweckgebunden 26’380.57 45’135.02

2’041’360.57 1’507’159.02

Organisationskapital

Stiftungskapital 980’968.19 584’775.08

Fonds Stiftungszweck (freies Kapital) 142’743.25 133’534.73

Jahresergebnis -323’952.10 396’193.11

799’759.34 1’114’502.92

Total Passiven 5’667’415.18 5’340’554.54

Der Revisionsbericht und die detaillierte 
Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER 21 
sind auf unserer Webseite publiziert.
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Ertrag in CHF 2025 Vorjahr

Erhaltene Zuwendungen

Spenden von Kooperationen, Stiftungen und Privaten 18’326.47 60’950.00

18’326.47 60’950.00

Beiträge der öffentlichen Hand

Betriebsbeiträge Trägerkanton innerkantonal 3’713’386.00 3’637’284.00

Beiträge Betreute Taxen innerkantonal 1’691’016.00 1’720’488.00

Beiträge Betreute Taxen Rückerstattung -25’011.00 -24’150.00

Beiträge Betreute HE Rückerstattung -13’183.35 -11’761.50

Beiträge Wohnkanton ausserkantonal 373’745.50 309’853.75

Beiträge Betreute Taxen ausserkantonal 191’756.15 155’165.70

Beiträge Betreute Taxen Rückerstattung -3’135.00 -2’905.00

Beiträge Betreute HE Rückerstattung -970.90 -798.45

Korrektur Betriebsbeiträge Vorjahr Kanton ZH 0.00 -89’367.00

5’927’603.40 5’693’809.50

Übriger Ertrag

Übrige Nebenerlöse 0.00 2’432.10

0.00 2’432.10

Total Betriebsertrag 5’945’929.87 5’757’191.60

Aufwand

Besoldung, Honorare

Besoldung Betreuung 3’577’785.20 3’321’768.60

Besoldung Verwaltung 192’686.75 193’029.60

Besoldung Hauswartung 341’850.70 234’249.45

Temporärpersonal 61’245.35 33’820.25

4’173’568.00 3’782’867.90

Sozialleistungen

AHV, ALV, IV, FAK 302’653.00 277’139.70

Pensionskasse, BVG 368’307.15 350’015.85

Unfall- und Krankentaggeldversicherung 50’929.25 58’360.15

Quellensteuer -128.15 -541.90

721’761.25 684’973.80

Ertrag in CHF 2025 Vorjahr

Personalnebenkosten

Personalsuche 3’848.40 6’215.70

Aus- und Fortbildung 69’839.15 45’744.85 

Personalanlässe 0.00 260.00

Übriger Personalaufwand 5’295.00 1’259.90 

78’982.55 53’480.45 

Total Personalkosten 4’974’311.80 4’521’322.15

Medizinischer Bedarf 17’756.60 32’197.40

Lebensmittel 151’112.05 148’902.55 

Haushalt 37’348.63 42’758.62

Unterhalt und Reparaturen

URE Immobilien und Garten 103’337.30 80’244.35 

URE Mobiliar, Einrichtungen, Geräte 27’258.13 40’590.47

URE Fahrzeuge 43’760.91 45’239.05 

URE EDV-Geräte 0.00 4’200.95

174’356.34 170’274.82

Mietzinsen 70’981.80 70’981.80

Energie, Wasser 51’901.68 45’235.64

Freizeitaktivität und Lager 11’709.25 7’318.49

Büro- und Verwaltungsaufwand

Büromaterial, Drucksachen, Kopien 2’487.20 2’452.35

Telefon, Porti, PC-Gebühren 7’539.40 8’006.35 

Zeitung, Fachliteratur 1’405.75 2’452.17 

Admin. Fremdleistungen / Beratung, Revision, IT 65’424.04 48’530.91 

76’856.39 61’441.78
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Rechnung über die Veränderung des 
Kapitals 01.01.24 - 31.12.25 in CHF Anfangsbestand Zugänge Abgänge Endbestand

Fonds Burenweg 17’289.79 0.00 0.00 17’289.79

Fonds La Muntogna 1’673.45 0.00 1’194.25 479.20

Fonds Rebrain 200.00 0.00 200.00 0.00

Fonds Baumgarten 14’919.00 0.00 11’496.00 3’423.00

Fonds Lager 11’052.78 0.00 5’864.20 5’188.58

Schwankungsfonds 731’012.00 552’956.00 0.00 1’283’968.00

Investitionsfonds 731’012.00 0.00 0.00 731’012.00

Zweckgebundenes Fondskapital 1’507’159.02 552’956.00 18’754.45 2’041’360.57

Anfangsbestand Zugänge Abgänge Endbestand

Stiftungskapital 980’968.19 0.00 323’952.10 657’016.09

Fonds Stiftungszweck 133’534.73 18’326.47 9’117.95 142’743.25

Organisationskapital 1’114’502.92 18’326.47 333’070.05 799’759.34

Ertrag in CHF 2025 Vorjahr

Übriger Sachaufwand

Material für Werken, Garten, Beschäftigung 1’865.20 1’882.28

Sachversicherungen 14’307.40 14’574.50

Mitglieder- und Verbandsbeiträge, Gebühren 7’380.43 8’396.00

Entsorgung, Abwasser 10’066.27 10’165.71

Übriger Sachaufwand 846.16 3’055.05

34’465.46 38’073.54

Total Sachaufwand 626’488.20 617’184.64

Abschreibungen

Abschreibungen Immobilien 44’722.30 44’722.30

Abschreibungen Fahrzeuge 0.00 1’829.90

Abschreibungen Informatik/EDV 30’231.65 0.00

74’953.95 46’552.20

Betriebsergebnis 270’175.92 572’132.61

Finanzergebnis

Bankzinsen und -spesen 862.90 1’151.60

Hypothekenzinsen 49’855.05 46’439.60

50’717.95 47’591.20

Ausserordentlicher Erfolg 0.00 0.00

Ergebnis vor Veränderung des Fondskapital 219’457.97 524’541.41

Zuweisung Zweckgebundenes Fondskapital 0.00 0.00

Verwendung/Entnahme Zweckgebundenes Fondskapital 18’754.45 12’795.00

Zuweisung Schwankungsfonds -552’956.00 -89’367.00

Jahresergebnis (vor Veränderung Organisationskapital) -314’743.58 447’969.41

Zuweisung Fonds Stiftungszweck (freie Zuwendungen) -18’326.47 -60’950.00

Verwendung/Entnahme Fonds Stiftungszweck (freie Zuwendungen) 9’117.95 9’173.70

Jahresergebnis (nach Veränderung Organisationskapital) -323’952.10 396’193.11

Kommentar Fonds

Die Zuweisung an den Schwankungsfonds erfolgte gemäss den Vorgaben des Kantonalen Sozialamtes aufgrund der 

Betriebsbeitragsabrechnung 2024.

Die Veränderung des Schwankungsfonds aufgrund des Betriebsergebnisses 2025 wird basierend auf der Verfügung für 

das Geschäftsjahr 2025 im 2026 verbucht.

Bei den Fondsabgängen geht es hauptsächlich um die Miete von einem Fahrzeug im Abomodel für den Transport der 

Klienten sowie für Lager und Mobiliar.

Kommentar Organisationskapital
Die Veränderung im Stiftungskapital kommt vom jeweiligen Jahresergebnis.

Der Fonds Stiftungszweck wurde durch die zweckungebundene Spendenerträge geäuffnet, und mit dem

nicht anrechenbaren Anteil der Hypothekarzinsen belastet.

Rechnung über die Veränderung des 
Kapitals 01.01.23 - 31.12.24 in CHF Anfangsbestand Zugänge Abgänge Endbestand

Fonds Burenweg 18’003.79 0.00 714.00 17’289.79

Fonds La Muntogna 1’673.45 0.00 0.00 1’673.45

Fonds Rebrain 200.00 0.00 0.00 200.00

Fonds Baumgarten 27’000.00 0.00 12’081.00 14’919.00

Fonds Lager 11’052.78 0.00 0.00 11’052.78

Schwankungsfonds 1’372’657.00 89’367.00 731’012.00 731’012.00

Investitionsfonds 0.00 731’012.00 0.00 731’012.00

Zweckgebundenes Fondskapital 1’430’587.02 820’379.00 743’807.00 1’507’159.02

Anfangsbestand Zugänge Abgänge Endbestand

Stiftungskapital 584’775.08 396’193.11 0.00 980’968.19

Fonds Stiftungszweck 81’758.43 60’950.00 9’173.70 133’534.73

Organisationskapital 666’533.51 457’143.11 9’173.70 1’114’502.92
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Sachanlagenspiegel 01.01.24 - 31.12.25 
in CHF

Mobiliar / 
Einrichtungen Fahrzeuge Informatik/EDV Immobilien Grundstücke

Bruttobuchwert 01.01.2024 23’960 91’699 0 4’926’854 1’954’590

Zugänge 0 0 90’695 0 0

Abgänge 0 0 0 0

Stand 31.12.2024 23’960 91’699 90’695 4’926’854 1’954’590

Wertberichtigung 01.01.2025 23’956 91’695 0 4’409’802 0

Abgänge 0 0 0 0 0

Abschreibungen 2025 0 0 30’232 44’722 0

Wertberichtigung 31.12.2025 23’956 91’695 30’232 4’454’524 0

Nettobuchwert am 31.12.2025 4 4 60’463 472’330 1’954’590

Kommentar zum Sachanlagespiegel

Die Abschreibungen erfolgen linear gemäss den Richtlinien des Kantonalen Sozialamtes des Kantons Zürich (Liegen-

schaft 4%; Mobilien etc. 12,5%; Informatik/EDV 33.33%; Fahrzeuge 20%). Die Nutzungsdauer entspricht den Abschreibungs-

sätzen, was bei den Liegenschaften 25 Jahren, beim Mobiliar 8 Jahren, bei der EDV 3 Jahren und bei den Fahrzeugen 5 

Jahren entspricht. Die heutigen Restwerte ergeben sich aus den Anschaffungswerten nach Abzug der vorgenommenen 

Abschreibungen.

In CHF 2025 Vorjahr

Einzahlungen Bewohner 1’775’510.25 1’868’321.05

Einzahlung Bund & Kantone 4’524’289.50 3’589’853.75

Einzahlung Spender 18’326.47 60’950.00

Einzahlung Diverse 0.00 2’432.10 

Total Einzahlungen Betrieb 6’318’126.22 5’521’556.90 

Auszahlung Personal 4’867’480.45 4’531’564.40

Auszahlung Betriebskosten 669’165.23 690’415.04 

Total Auszahlungen Betrieb 5’536’645.68 5’221’979.44

Geldfluss aus Betriebstätigkeit 781’480.54 299’577.46

Investitionen Immobilien 0.00 0.00

Desinvestitionen Immobilien 0.00 0.00

Investitionen Mobilien 0.00 0.00

Desinvestitionen Mobilien 0.00 0.00

Investitionen Fahrzeuge 0.00 0.00

Desinvestitionen Fahrzeuge 0.00 0.00

Investition Informatik/EDV -90’695.00 0.00

Desinvestitionen Informatik/EDV 0.00 0.00

Geldfluss aus Investitionstätigkeit -90’695.00 0.00

Veränderung Darlehen und Kontokorrente 0.00 0.00

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 0.00 0.00

Veränderung der flüssigen Mittel 690’785.54 299’577.46

Bestand Flüssige Mittel per 1.1. 1’817’659.79 1’518’082.33

Bestand Flüssige Mittel per 31.12. 2’508’445.33 1’817’659.79

Nachweis Veränderung der flüssigen Mittel 690’785.54 299’577.46
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